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Llo ^ h Äeorge will nichts vom
Frieden wissen .

Bai einem Fest zn Ehren der Kommandanten des
Lustschissahrtdienste ? hielt Llo 'hd George eine Rede .
Rr wandte sich in erü 'w Linie gegen die Friedensfreunde

i<E nd den Brief des Low Lund
'
sdowne . Tiefe regsame

. Rinderh . it suche auf Schleichwegen England zu einem
oreiligen und ivenig dauerhaften Frieden zu verleiten ,
wbrigens sei der Brief in Deutschland mißverstanden

'
.vordem Schiedsgerichte und Abrüstung durch Verträge
estzulcgen sei erst möglich , wenn Deutschland völlig

Gesiegt sei , sonst wären die Verträge ein Scherz und der
Friede ein Trauerspiel . Wenn England den Krieg nicht

^ >>is zum Unterliegen Deutschlands fuhren würde , so wäre
^ ^ besser gewesen , vom Krieg fernzubleiben . Dem trium¬

phierenden Verbrecher reichen Lohn geben , das hieße es ,
wenn man nach dem Willen der Friedensfreunde jetzt
Frieden sch

' iesfe . Vielmehr müsse Großbritannien seine
göttliche Aufgabe ( ! ) , der Gerechtigkeit Achtung
zu verschaffen und einen gerechten und immerwährenden
Frieden zn erreichen , zn Ende führen . England sei nicht
sttl der gfückverh . ißendsten Stunde . Das Vorgehen Ruße¬
ilands werde das Ringen der Welt verlängern , aber dafür
'trete Amerika mit beiden Füßen ein . Ter Zusammen¬
bruch Rußlands und die zeitweilige Niederlage Italiens
paben die Aufgabe Großbritanniens vergrößert . Trotzdem

j seien die Alliierten in Flandern und Frankreich in der
l Ueberzahl . Ter Sieg sei jetzt eine Frage des

Schiffsraums . Schiffsraum müsse für die Ueberfüh -
rung des amerikanischen Riesenheeres mit den größten

^ Anstrengungen geschaffen werden , wozu die äußerste Ein¬
schränkung gehört . Um 3 Millionen Tonnen sei die
Lebensmittel e r z e u g u n g in England in diesem Jahre
gesteigert worden , weitere 3 Millionen müßten im näch-

^ sten Jahr an Lebensmittel einfuhr gespart werden . Jetzt
» sei die Schicksale stunde der Menschheit . Wenn England
wbes Schicksals wert sei , das sie in sich birgt , dann werden

ungezählte Menschengeschlechter Gott danken für die Kraft ,
die er England gab , um bis zum Ende durchzuhalten .

Der englische Friedensfühler .
Ter englische Minister Balsour hatte im Unter¬

haus behauptet , die deutsche Negierung habe im Septein -
ber 1917 durch einen neutralen (spanischen ) Diplomaten
in London wegen des Friedens anfragen lassen . England

. habe sich zur Entgegennahme der Bekanntgabe der deut -
Mchen KriegZziele bereit erklärt , aber er habe nichts mehr

' von der Sache gehört . Diese Darstellung klang schon
im höchsten Grad unwahrscheinlich , sie ist auch in sich
widerspruchsvoll . „ Berichtigend " wurde nun von deut¬
scher Seite amtlich mitgeteilt , daß sich die Sache gerade
umgekehrt verhält . England war es , das ansragen ließ ;
es wollte die Kriegsziele der deutschen Regierung durch

' Vermittlung eines Neutralen kennen lernen ; wir sollten
also unsere Karten anfdecken , während unsere Gegner sich
im Geheimen ihre Trümpfe znschieben konnten . Das ist
der Zweck Balsours gewesen , wie aus dem Bericht des
russischen Botschafters in London vom 6 . Oktober — er
ist mit den übrigen Geheimakten enthüllt worden — klar
und deutlich hervorgeht . Aber der damalige Reichskanzler
Michaelis durchschaute das Falschspiel . Er ließ nach Lon¬
don antworten , wenn Balsour die KriegSziele Deutsch¬
lands kennen zn lernen wünsch ? , , so stehe dem nichts ent¬
gegen , aber dazu bedürfe es keiner neutralen Vermitt¬
lung , die Ansprache müßte unmittelbar zwischen dem

^deutschen und dem britischen Bevollmächtigten erfolgen .
(In diesem Falle hätte nämlich auch England seine Kriegs -
jziele bekannt geben und seine Karten anfdecken müssen .' Das wäre aber ganz und gar nicht im Sinne der eng¬
lischen Politik gewesen , und so kam es , daß der schlaue
-Kern Balsour „ nichts mehr gehört " hat . ,

„Amerika mutz sich beeilen ."
Der anieiikanische Professor der Howard - Universität

^ Powell veröffentlicht in der „ Review of Reviews " die
^ Eindrücke , die er bei einem längeren Besuch an der

Westfront erhalten hat . Ter Artikel ist vor dem Zusam¬
menbruch Rußlands und Italiens geschrieben . In Eng¬
land wie in Frankreich , sagt Powell , habe er mit Männern ,
die die . Kriegslage genau kennen , gesprochen und sie

izaven ihm alle versichert , cs sei keine Rede davon , daß
oie Deutschen geschlagen seien , wie in den amtlichen
englischen Berichten behauptet werde . Im Gegenteil , die
Deutschen , die bewunderungswürdig kämpfen , haben gi
"Gssicht auf den Sieg . Das Gerede der englischen Zei¬
tungen von einer Verschlechterung des Geistes der deut¬
schen Soldaten sei schlimmste Oberflächlichkeit . Engländer ,
Franzosen , Kanadier , Australier und Neuseeländer an
der Front hätten einstimmig betont , die Deutschen seien,
wie zu Anfang des Kriegs , ausgezeichnete Soldaten . Tie
Berichte der englischen Zeitungen über die deutschen Ver¬
luste seien nicht hoch anzuschlagen . Ebensowenig wie das
deutsche Heer seien die Tauchboote erledigt . Tie gegen¬
teilige Behauptung englischer Minister verfolge nur den
Zweck, das englische Volk bei gutem Mut zu erhalten .
Das Tauchboot richte weit mehr Schaden an , als die
Berichte der Admiralität erkennen lassen , namentlich wer¬
den die kleineren Frachtdampser immer mehr vom Meere
weggcfegt . Aehnlich sei es beim Flugwesen . Ein sehr
hervorragender Fachmann habe versichert , der deutsche
F . ugdienst zeige ungefähr alle drei Monate eine solche
Verbesserung , daß sie oft den völligen Umbau der fran -
cöii ' chen Flugzeuge nötig machen . Tie Franzosen sagten ,
cke könnten noch bis zum Frühjahr aushalten . Wenn

merika noch rechtzeitig helfen wolle , müsse es sich be
Uten . — Powell ist , nebenbei bemerkt , eifriger Freund
aer englischen Sache . - l . ,

< Der Weltkrieg .
WTB Großes Hauptquartier , 15 Dez

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Seit mehr als 4 W -chen hat der Engländer seiw
Angriffe in Flandern Emgestellt . Seine gewaltige , au
den Besitz der flandrischen sF'

lste und die Vernichtum
unserer ll -Bootbasis hinzielende Offensive kann somi
vorläufig als abgeschlossen gelten . Fast das ganze eng
lisch ? .Heer , verstärkt durch Franzosen , hat wieder eir
Vierteljahr lang mit unserer , in Flandern stehender
Armee um die Entscheidung gerungen . Deutsche Führum
und deutsche Truppen haben auch hier den Sieg davon
getragen , während sie an anderen Stellen durch gewaltig
Sch ' äge den Feind niederwarsen . Tie Mißerfolge de-
englischen Heeres in Flandern werden verschärft durck
die schwere Niederlage , die es bei Cambra
erlitt .

Nördlich von Gheluvelt wurden bei erfolgreiche !
Unternehmung gegen die englischen Linien im Schloß
Park von Poezelhoek 2 Offiziere und 45 Mann gefangen
Ein nächtlicher englischer Gegenangriff zur Wiederge¬
winnung des verlorenen Geländes scheiterte .

Von der Scarpe bis zur Oise war die feindlich !
Artillerietätigkeit rege . Starke Feuerüberfälle lagen an
Abend , während der Nacht und am frühen Morgen an '

unseren Stellungen .
Tie Absicht eines englischen Angriffs östlich vor

Bullecourt wurde erkannt , seine Ausführung durck
Vernichtungsfeuer verhindert .

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
""""

Im Thanner - Tal wehrte unsere Grabenbescchunc
den Vorstoß einer stärkeren französischen Erkundungs¬
abteilung ab .

'
^ j .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Tie Waffenstil ' standlverhandlungen w rd n fo tgeseft

Mazedonische Front :
Kleinere Vvrseldkämpfe westlich vom Ochrida -See .

Auf der übrigen Front blieb die Gesechtstätigkeit gering .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Klus den Kümpfen der letzten Tage zwischen Brenta

und Piave blieben 40 Offiziere und mehr als 3000 Mann ,
einige Geschütze und Maschinengewehre in unserer Hand .
Mehrfache Nngrnfe , die der Feind gegen die von uns
genommenen Stellungen führte , wurden abgewiesen .

Ter Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff .

WTB . Großes Hanptqnartier , 16 . Dez . ^Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Im Schloßpark von Poezelhoek kaben wir

»klsere. Li . ieu nach Abwehr eines feindlichen Teilangn 'sr
vorgeschoben und Gefangene gemacht .

Lebhafte Arliuerietätigkeic von der Scarpe bis z»»r
Oiie , bei Monchy und südwestlich von Cambrai nahm4ie
erhebliche Stärke an . Englische Vorstöße bei MonFA
und Bullecourt scheiterten . §

In Erkundungsgcfechten an vielen Stellen der fran¬
zösischen Front wurden Gefangene gemacht . . . , f

Oestlicher Kriegsschauplatz : st
In Brest -Litowsk ist am 15 . Dezember von Seiner

Kgl . Hoheit dem Generalfeldmarschall Prinzen Leopolp
von Bayern und Vertretern der verbündeten Mächte ein
WnftcustillstanSs -BLrtrag mit Rußland für die
Tauer von 28 Tagen , gültig vom 17 . Tezeuib^c
12 Uhc mittags ab , unterzeichnet worden . >

Mazedonische Front : G * >
Rege Tätigkeit der Engländer zwischen Wardär und

Doiransee .
'

Italienischer Kriegsschauplatz :
In Erweiterung ihrer Erfolge haben österreichisch -

ungarische Truppen italienische Stellungen südlich vom
Col Ce Priele erstürmt und mehrere hundert Mann , dar¬
unter 19 Offiziere , gefangen genommen . B

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff .
* . .. c

Tie Angriffe in Flandern sind seit mehr ccks
1 Wochen eingestellt , betont der gestrige Tagesbericht .
Tie ganze große Aktion ist vergeblich gewesen . Jln 16
Schlachten haben die Engländer 93 Divisionen eingestellt
und alles , was sie mit unglaublichen Opfern erreichen
konnten , war , daß sie auf einer Frontlänge von 20 Kilo¬
meter ihre Linien um ein Stück vorschieben konnten , daS
in der größten Tiefe über 7 Kilometer nicht hinausreicht .
Trog der starken zahnmmäßigen Ueberlegenheit . Und Wa¬
ste besetzten) ist ein Gebiet , das von den Geschosse«
anfgeriisen ist , Von sumpfigen Granatlöchern übersät ; kei«
Baum noch Strauch mehr zn finden , in den Ortschaften
kaum mehr ein Stein aus dem andern . Vor Cambrai aber
müssen die Engländer sogar einen Geländeverlust buchen .
Neuere Teilangriffe iec Engländer bei dem Schlosse
Psezelhick in Flandwu , bei Monchy im Artois und bei
Bullecourt scheiterlen verlustreich für den Feind . Einen
besonders heftigen Geschützangriff richteten die Engländer
gegen unsere Stellungen bei Marcoing , südwestlich von
Cambrai . — In Italien sind weitere Stellungen deS
Feindes an den Sieben Gemeinden genommen worden
und auch zwischen Brenta und Piave wurden neue Fort¬
schritte erzielt . In den letzten Tagen sind 60 Offiziere
und über 3000 Mann gefangen .

Ter Waffenstillstand ist für die Dauer vou
28 Tagen , vom 17 . Dezember ab , vom Oberkommalt -
dierendcn Prinz Leopold von Bayern und den Bc .rkreteru
unserer Verbündet n sw Brest -Litowsk unterzeichnet wo »
den . In vieser Zeit b .,rjcu an der Ostfront keine Kamstis

mdlungen vorgeuommen werden und unsere Feldgra «
, onnen ihre Weihnachten und das Neujahr in Ru »
feiern . Dar Waffenstillstand ist noch keine Bürgscha »
für den Friedensschluss , aber er ist ein bedeutsamer Schri »
auf dein Wege dazu . Aus den Verhandlungen dürft »
die rustischeu Bevollmächtigten die Ueberzeugung ge¬
wonnen haben , daß . die Absichten Deutschlands und sein«
Verbündeten mit den russischen Friedcnsid . alen weit eh«
in Einklang zu bringen sind , als die eigensüchtige . Politü
Englands und der Entente überhaupt , die tatsächlich dcH
nur zum völligen Ruin und rettungslosen Auseinänder¬
fallen des russischen Reiches führen müßte . Was liegt
England daran , wenn Russtaud sich verblutet ! Ein ent -
kräfteies Rußland könnte dem unersättlichen Grofchritcu »-
uieu für die Zukunst vielmehr wegen Kleinasiens , Per¬
siens , Indiens und nicht zun,t wegen der chinesische«
Frage nur willkommen sein . Sv ist im Interesse Ruß¬
lands .m wünschen , daß seine innecxn Verhältnisse sich
bald endgültig klären und festigen mögen . Wie die-
zeschnh ' , ist Sache der Russen und Deutschland wird
sich hü len , sich in ihre inneren Fragen einzumische » .
Wenn aller aus den Wirren sich ein fester Kern herauS -
Eistalli ' icrt , dann werden wir auch zu dem Frieden
mit denn östlichen Nachbarn kommen , der die in mehr
ns Mi Jahrhunderten bewährten freundschaftlichen B «-
nehung ?n wiederbringt .

Dcr tapfere General Berrer ist bekanntlich bei der
iei



MkM övMlKeilte,
' Ml "

MIieüisch 'en Cäkäbrmeri alts dem
Hinterhalt erschossen worden . Für diese Räuberhelden
wurde m Italien eine Gekdsatnmllmg veranstaltet und
-in Dr . Garbarino ließ- für den glücklichen Schützen
eine Goldtnnnze Herstellen , die folgende Inschrift trägt :
„Dem italienischen Soldaten , der in der Person des
Generals Berrer in Udine die deutsche Horde verwundet
hat, die auf dein krummen Wege des Verrats nach dem
yeiligen Boden Italiens eingebrochen ist .

"

Die Wirren in Nutzland.
Petersburg , 15 . Dez . (Pet. Tel .-Ag . ) Troß der

Verfügung der Regierung der Arbeiter und Bauern ,
welche das Recht, Zeitungsanzeigen abzudrucken , als
Staatsmonopol erklärt , haben mit Ausnahme der Regie¬
rungsblätter , sowie der Zeitungen der Sovjets die Blätter
der bürgerlichen und sozialistisch -kleinbürgerlichen Presse
den Versuch gemacht, gegen diese Verfügung anzukämpfen,
indem sie weiter Inserate aufnahmen . Die Blätter wur¬
den mehrmals hintereinander verboten . Gegenwärtig hat
die bürgerliche und die sozialistisch -kleinbürgerliche Presse
unter Protest gegen die Versagung den Beschluß gefaßt ,
sich zu unterwerfen , um das regelmäßige Erscheinen ihrer
Blätter sicher zu stellen.

Petersburg , 15 . Dez . Dem „Djen" zufolge wird
eine Verfügung ausgearbeitet , der zufolge den Kriegs¬
gefangenen in Rußland die gleichen Rechte zuge¬
billigt werden wie anderen in Rußland lebenden Fremden .

Die ukrainischen Soldaten sollen nach Havas erklärt
haben, sie tverdeu die Sobranje (gesetzgebende Versamm¬
lung ) unterstützen und nach Kiew verlegen , falls sie
von den Bolschewiki aufgelöst werden sollte.

Nach englischen Meldungen fordern die Volkskom¬
missare die Abschaffung aller englischen Eigentumsrechte
aus russischen Grund und Boden .

Petersburg , 9 . Dez . Zwischen dem Soldatenrate
der Ukraine und dem geschästsführenden Ausschuß der
Sovjets in Petersburg ist ein Abkommen über die Rück '
gäbe ukrainischer Reliquien getroffen worden . Ihre
llebergabe wird in öffentlicher Feisr stattsinden .

Eine Kosakenversammlung im Smolny -Jnstitut be¬
schloß, die Mitglieder des obersten Organs der Kosaken ,
des Rates und der Militäreinigungen wegen gegenrevolu¬
tionärer Umtriebe zu verhaften .

Der Kampf zwischen den Truppen Kaledins und den
Bolschewiki in Rostow ist auf der ganzen Linie entbrannt .

Der Volkskommissar für das Unterrichtswesen hat
nach der , ,Times " den Schülern von 18 Jahren an
die vollen bürgerlichen Rechte verliehen und er habe ihnen
geraten , an den Gemeindewahlen und an den Wahlen zur
verfassunggebenden Versammlung teilzunehmen .

Petersburg , 15 . Dez . (Pet . Tel. Ag . ) Rostow,
Nachrtschevanow und Taganrog sind in den .Händen
der revolutionären Truppen . Der General Kaledin ist
in Pototsky mit seinem Stab verhaftet worden .

Petersburg , 15 . Dez . (Pet . Tel.-Ag . ) Bei den
Wahlen zur verfassungsgebenden Versammlung erhielten
»ei der 12 . Armee die Bolschewiki 202 000, die Sozial¬
revolutionäre 122000 , die Ukrainer 3000 , die Kadetten
8000, die Patriotischen Menschewiki 2500 und die Inter¬
nationalen Menschewiki 1700 stimmen . Bei der 5 . Ar¬
mee war das Stimmverhältnis : 145 000 Bolschewiki ,
45000 Sozialrevolutionäre, 21000 Ukrainer , 4000 Ka¬
detten, 1200 Patriotische Menschewiki und 1200 Inter¬
nationale Menschewiki. In Finnland stimmten in der
Armee 208 000 . für die Bolschewiki, 11000 für die Sozial¬
revolutionäre , 1200 für die Ukrainer , 700 für die Ka¬
detten, 33 für die Internationalen Menschewiki und 293
für die Patriotischen Menschewiki. Im Gouvernement
Daluga sielen die Wahlen an erster Stelle für die Bolsche¬
wiki, an zweiter für die Sozialrevolutionäre und an
dritter Stelle für die Kadetten aus . Ich der Stadt
Zuluga stehen die Revolutionäre an erster Stelle .

London , 16 . Dez . Die „Times" melden aus
Washington , zwischen verschiedenen russischen Truppen¬
teilen sei in Wladiwostok ein heftiger Kampf im Gcnrge .
Der amerikanische Konsul habe die Landung amerikanischer
Truppen verlangt . Tie Landung japanischer Truppen

Irrliebt .
Roman von Leonore Pany.

»Ich bin stolz darauf , Ihr Bild malen zu dürfen ,
Sennora , und ich werde mein Möglichstes tun , um Sie
Au befriedigen . Es soll Wohl eine Ueberraschung Wer¬
sen für Don Braganca , nicht wahr ? Sie verzeihen meine
Indiskretion , Sennora .

"
Donna Jnez gab mit ihrem niedlichen Füßchen dem

Labouret an ihrer Seite einen so kräftigen Stoß , daß es
jweil über das spiegelglatte Parkett hinwegsaustc und
.Donna Klara vor Schreck die Arbeit zu Boden fallen ließ .

„Ja , es ist eine Ueberraschung," sagte sie in so ver¬
ändertem Tone , daß Rcdwitz mit gespannter Verwunde -
. rung an ihrem verdüsterten Gesicht hing , „und mehr
«och, es ist eine Strafe , die ich mir ausgesonnen habe.
Don Jose hat mir meine Spaziergänge untersagt , gut,
ich werde nicht mehr nach der Alhambra gehen , aber auch
nicht auf die Alameda . Statt dessen lasse ich mich wäh¬
rend dieser Zeit von Ihnen malen . Das wird ihn furcht¬
bar ärgern , aber er verdient es . Solange er mich nicht
um Verzeihung bittet , lasse ich ihn überhaupt nicht vor .
Oh , ich lasse mich nicht wie ein Kind behandeln . "

Redwitz hatte die Empfindung , daß sie gerade in die¬
sem Augenblick mehr desn je ein Kind war , und ein un¬
behagliches Gefühl beschlich khn bei dem Gedanken, daß
Donna Jnez ihn als Werkzeug für ihren Racheplan aus -
ersehen hatte . Sie hätte doch Wohl ein anderes Mittel
finden müssen . Don Jose für seine Starrköpfigkeit ? "

Ihr Herr Papa denn damit einverstanden ? "

fragte er.
^ „Papa tut , was ich will .

"

„Und fürchten Sie nicht , daß die Strafe vielleicht doch
p » hart sein könnte? Es scheint mir , als ob Don Jose
doch nicht so schwer gesündigt hätte ? "
!. . . Donna Jne z schürzte verächtlich die Lippen . _

Pctersblll -ft, 16 . Dez. (Pet . Tel .-Ag . ) Die Ver¬
einigung für Gasthüfangestellte fordert in Gemeinschas!
mit den Gemeindekörperschaften Petersburgs die Ab¬
schaffung der Privatgast Höfe und ihre Erset¬
zung durch öffentliche Ga st Höfe . .. . . ^

j
' men .

Der Krieg zur See .
Berlin , 14 . TDz . ( Amtlich . ) Im Aermclkanäl

wurden 15 000 BRT . und in: Atlantischen Weltmeer
und in der Irischen See vier Dampfer und ein Segler
mit über 18000 BRT . versenkt.

Bern , 15 . Dez . „Nouvelliste de Lyon" meldet ,
Mst deutsches Unterseeboot habe an der portugiesischen
Küste zwei Portugiesische Dampfer versenkt .

Der türkische Krieg .
WTB . Kdttstantinopcl , 15 . Dez . Amtlicher Be¬

richt von gestern : P a l ä st i n a f r o n t : Feindliche Vor
stoße gegen die Front auf dem linken Flügel unserer
Stellungen östlich von Jerusalem wurden mühelos ab-
gewicseu . — Im Hafen von Antalia wurde ein mit
5 Geschützen bewaffneter feindlicher Dampfer durch Artil¬
leriefeuer versenkt.

Der englische Tagesbericht.
Lo don , 16 . D -tt . tzec r b richt aus Pa ästi , a roa actzenn

Gene . a ! Alienby meldet , daß er am 1i . D .̂ emder seme Linie
i >o . d »:cst !ich Je u «Lein weit .-- io verlegte . IM .Gpangeue uu . de >
bei dicie -i Operationen gemacht . Im übrigen ist die Lage »n -
verä chert . Seit dem 12 . De - rmber wurden drei semd'

. iche
'

Flug-
'.cuge zerstört und eines sieuerlos zur Landuug gebracht .

qgerrrrng einen piaapotger .tzckoM '

Stt ' i' ri ' i'tflHer . sl- , ,
Tez . Der frühere Vizekanzler Tr '

-V elssertch hat den Ruf au die Universität Bonn alp,gelehnt .
'

Bonn , 15.
Reichstagscrsatzwahl .

,
o -, der heutigen Reichstagsersab-wuhl un Wahlkreis Bonn-Rheinbach ist nach dem bis¬

herigen Ergebnis Rechtsanwalt Johann Henry - Bow,
( Zentrum) als gewählt anzusehen. >
Tie Bürgermeister nnd - je KartoffelversorgungBerlin , 15 . Dez . Dem Staatssekretär des Kriea?^
er -mhrungsamts ist eine von 40 Oberbürgermeistern gro-
h - >. deutscher ciädte Unterzeichnete Erklärung überreichtworden, worin gebeten wird, von jeder Maßregel Abi
Pond zu nehmen , die zu einer Verfüttcrung von Kar
top . ui über das bislang zulässige Maß hinanssührt.

Tie 7. Kriegsanleihe in Oesterreich.
Wien , 15 . Dez . Tie Zeichnungen auf die 7 . östsi-u. p. hiiche Kriegsanleihe ergaben nach den ersten Feststel¬

lungen die Summe von 5 80k,6 Millionen Kronen .
Die Wühlereien der Entente.

Berlin , 16 . Dez . Tie Untersuchung der ZüricherKr,m,aüe hat ergeben, daß Agenten oer
'
Entente betei-bat waren . U . a . jst nachgewiesen , daß der Rädelsführer

l ^ a e ! wyle e von a m erikauis ch e m Gelde unterhal -
! lm wird . Tie Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen .

Neues vom Tage .
Die Friedensverhandlungen beginnen.
Berlin , 16 . Dez . ( Amtlich . ) Von den bevollmäch

ligten Vertretern der russischen Obersten Heeresleitung
ihrerseits nnd den '

Obersten Heeresleitungen von Deutsch¬
land, Oesterreich-Ungarn, Bulgarien und der Türkei an
bererseits ist am 15 . Dezember 1917 in Brest-Litowsk
oer Waffenstillstands -Vertrag unterzeichnet worden . Der
Waffenstillstand beginnt am 17 . Dezember mittags und
geht bis zum 14 . Januar 1918 . Falls er nicht mit
7tägigcr Frist gekündigt wird , dauert er automatisch
veiler Er erstreckt sich auf alle Land - , Luft - und See-
treukräste der gemeinsamen Fronten .

Nach Artikel 9 des Vertrages beginnen nunmehr
im Anschluß nn die Unterzeichnung des Waffen¬
stillstandes Sie Bcrhandlnttgen über den Frsid n .

Eine Zentrumserklärung.
Berlin , 15 . Dez . Die „Germania" veröffentlicht

Une Erklärung der Zentrumsfraktion des Reichstags ,
n der es heißt : Die Zentrnmsfraktion steht auf dem
Loden der Antwortnote an den Papst betreffs des Ver¬
täu d i g n n g s sriedcns, der keincswegs gleichbedeutend
nit dem V e r z i ch t frieden ist , den das Zentrum ab
ehnt, nnd sie weiß sich, darin einig mit der Regierung
md der Obersten Heeresleitung . Ter Ansdruck „ M e hr -
i) eit '

spar Leien des Reichstags " ist, wenn er eine
lauernde Verbindung bezeichnen soll , unzutreffend , das
ch-nlrnm hat sich keinem Block augcschlossen . Tie Par¬
esen , die sich zu den iüwrfrakuonellen Besprechungen
Msammcmgesiuwen haben, beabsichtigten eine Rcichstägs -
nehrhest zu schassen, die die Reichstagsgeschäfte zu ruhiger
md gedeihlicher Abwickelung bringen soll . Keine Partei
veder von rechts noch links sollte ausaei' cblosiei, VN »veder von rechts noch links sollte ausgeschlossen sein .

Gras HerMttg schon 1915 zumzlerkandidSt .
Höln , 16 . Dez . Tie „ Historisch-politischen

Liätter für das katholische Deutschland"
, die dein Reichs-

änzlcr nahcstchen, schreiben in einem Artikel zu seiner
Lrnenmmg : „Wenn Gras Hertling nicht einem Kanzlcr -
vechsel während des Krieges entgegengetretcn wäre , so
mttc Bethmann löollwea schon nach dem ersten Krieas-

„Dvn Jo >e yai ja einen irepuche »
spottete sie . „ Es liegt Ihnen Wohl sehr viel daran , ihm
m gefallen ? "

„ Gewiß nicht : unsere heutige Unterredung war
nicht . . .

" Redwitz hatte ursprünglich die Absicht gehabt,
Don Bragancas Besuch auch in keiner Weise zu erwäh¬
nen ; nun waren ihm unbewußt die Worte entschlüpft, er
konnte nicht mehr zurück.

„ Sie haben heute schon mit Don Jose gesprochen ? "
fragte das junge Mädchen erstaunt .

Redwitz nickte. „ Er war bei mir , um über mein
gestriges Alleinsein mit Ihnen Rechenschaft zu fordern .
Das Motiv seines Besuches war nicht danach, in mir
freundschaftliche Gefühle zu erwecken ; wir hielten uns hart
in den Grenzen der Höflichkeit , und es gelang unserem
gegenseitigen Bemühen , wenigstens den Ausbruch offener
Feindseligkeit zu verhüten . Don Braganca klagte unter
anderem , daß Sie , Sennora , auf seinen Wunsch hin Ihre
Spaziergänge nach der Alhambra eingestellt haben und
nir infolgedessen die Gelegenheit eines Wiedersehens mit
-hnen nicht sobald wieder geboten werde würde . In
Anbetracht dieses Umstandes ersuchte « r mich , ihm d '
spitze , in deren Besitz ich durch einen verhängnisvollen
Zufall gelangt war , zu überlassen , damit er sie Ihnen
»vergeben könne . I keinen Grund , seinen Man¬
schen entgegenzuhande ! sie . wie ich annehme , mit den
Ihren übereinstimmen . Was ich jetzt sage , Sennora , soll
keine Prahlerei sein . Don Jose hat mir die Ehre erwiesen,
meiner höchst unbedeutenden Persönlichkeit ein ganz be¬
sonderes Interesse zu schenken. Ich möchte nicht die Ur¬
sache eines Zerwürfnisses sein , und deshalb muß ich Sie .
so peinlich es mir ist, darauf aufmerksam machen , daß
Don Braganca — eifersüchtig ist ."

„Ich weiß es .
" In Donna Jnez ' dunklen Augen

leuchtete eine dämonische Glut . Es schien , als wolle sie
noch etwas hinzusetzen, doch ihre Lippen schlossen sich ,
ohne das Gedachte auszusprechen, und in ihr Gesicht. " Röte .

-
' ' ' ' Os - . . . l

'
- ststmr wurde

heute vom Untersuchungsausschuß verhört über stincu
Aufenthalt in Italien .

. Pariser Blätter glauben , wenn Caillaup ln seinem ^
Prozeß obsiege , werde daS Ministerium Elemeuceau ge¬
stürzt und eS könne sogar zu einem Bürgerkrieg kom- .
inen . Wenn aber Elemeneeau siege , so werde er aA
Mittel auwendeu , das Parlament zu knebeln .

'
Paris , l5 . Dez . ( Agenee Havas . ) Der Beacht

des Ausschusses im Senat sprickt sich für die Anfheb.ng
der parlamentarischen Straffreiheit des Senators Hmitt
bert ans wegen Beihilfe zum Verkehr mit dem Fand .

London , 16 . Dez . Nach der Annahme des wneiE—
Kriegskredits von 1l Milliarden Mk . beläuft sich der W
Jahreskredit ans 49 Milliarden . In den letzten 63 Tncen V
vor dem 1 . Dezember betrugen die Kosten 136 M'

k- -
lionen für den Tag . ( Es ist dabei nicht zu übersetz^daß England jährlich etwa 2 ( , Milliarden Kriegsstemntll
erhebt . )

'
. ,

Baden .
(- ) Karlsruhe , 16 . Aez . Nach einer Mitteilung^

der Direktion des städtischen Krankenhaeßs kann dm
Ruhr im städtischen Krankenhaus als erloschen betracl̂
tet werden, nachdem seit Montag , den 3 . ds . Mts . anSgDM
sprochenc Nnhrfälle nickt mehr vvrgck-.' nnnen sind . Tie M
ganzen Räumlichkeiten des städtischen Kran.l.BhatisePkön¬
nen nunmehr wieder mit allgemeinen Kranken belegt
werden . ^

(-) Karlsruhe , 16 . Dez . Der Ortsausschuß Karls»
ruhe der ArbeitSgttneinschast ranmännischer Verbände
hat eine Eingabe an die beiden Kammern des Landtags
gerichtet, in der er fcststellt , daß er mit Henugtunn-
von dem Antrag der N -ttionalliberalen Partei bezüglich
der künftigen Zusammenß ' tznng der Hohen Ersten Kam¬
mer der bad . Landstände Kenntnis genommen hat untO
insbesondere den Vorschlag begrüßt , daß auch Vertreters
der Arbeiter in die Erste Kammer berufen werden sollen, s
Ter Ortsausschuß nimmt an , daß es vorgesehen ist, nicht4
nur Vertreter der industriellen Arbeiterschaft , sondern?
auch einen Vertreter der kaufmännischen Angestellten inj
die Erste Kammer zu berufen .

(- ) Konstanz , 15 .. Dez . Tie DamPfbootgeseNschast .
für den Unterste und Rhein hat mit der Bad . Eisenbahn-"

Verwaltung einen neuen Subvcntionsvertrag abgeschlossen,
der eine Fortexistenz der Gesellschaft , die unter den
Krieasverbältnisstn außerordentlich zu leid -n bat . sichert .

'

„Und Sie wünschen dennoch , daß ich Ihr Porträ *
male ? " fragte Redwitz.

„Ja , ich wünsche es . " Zum erstenmal vernahm Red P
Witz in ihrer Rede einen fremden , stolzen Klang . Estj
verbeugte sich :

„ Verfügen Sie über mich, Sennora .
"

Nun lächelte sie Wieder . „ Wollen Sie nicht ein biß -H
chen freundlicher dreinschauen, Monsieur Max ? Ich ge-ß
traue mich ja sonst nicht , näheres des Bildes wegen mi^
Ihnen zu besprechen . "

„ Deswegen bin ich ja hier , Sennora . Wünschen Stts
ein lebensgroßes Porträt ? "

Donna Jnez schüttelte das Köpfchen mit solcher^
Energie , daß die goldenen Nadeln aus dem lose aufge- 1̂
steckten Haare sich lösten und die reiche schwarze Flut in l
zierlichen Ringeln auf ihre Schultern herabsiel .

„ Nein , es soll überhaupt kein Portrait werden, " gab Ws
sie hastig zur Antwort , während sie in reizender Verwir¬
rung sich mühte , das Haar wieder in Ordnung zu brin¬
gen . „Ich habe eine ganz andere Idee , Monsieur Maxjf
Sie sollen ein Bild malen , eine große , lebensgroß ^
Frauengestalt , welche meine Züge trägt .

"
„Ah ! " machte Redwitz überrascht. Was für originellel

Einfälle sie hatte .
Nun , wie finden Sie meine Idee ? " fragte sie etwas^

ungeduldig .
„ Vorzüglich, Sennora . Sie wollen also das Mo^

sell zu einem Bilde abgeben .
"

Donna Jnez nickte eifrig .
„Ja , und nun denken Sie sich etwas recht hübsches aus,̂

vas dem Charakter meines Gesichts entspricht. Natür -
ich müssen Sie mich nach Möglichkeit idealisieren , man ist
loch auch ein bißchen eitel.

"
Redwitz lehnte sich in den Fauteuil zurück und be- -

rann mit kritischem Blick jede Linie ihres feinen ovalen
Aesichtchens zu studieren Donna Jnez wurde unter dem ^
Linfluß dieser pedantisch genauen Prüfung abwechselnd ^
i>laß und rot .



^ Tie Absicht der Gesellschaft , für den Winter 1947/48
den Betrieb gänzlich eiuznstcllen , ist nach den Vorstel¬
lungen der badistyen Ufergenieinden , die über eine Bahn¬
verbindung nicht verfügen , wieder fallen gelassen wor - (
den , nachdem die Bad / Cisenbahnverlvaltnng sich bereit

A erklärt hatte , für die Fahrten die Hauptkosten der Koh -
len za übernehmen .

Mulmastliches Wetter .
Die Störung nimmt weiter zu . Für Dienstag und

Mittwoch ist naßkaltes Wetter mit Schneefällen zu er¬
warten .

1218 sind Spanferkel bis zu 15 Kg .
deren Fleisch fleischkartenfrei .

Lebendgewicht und

-N 'OL

— Urbeitsbcscheättrut .H über die Werhnachts-
sciertage . Äcit Rücksicht auf die derzeitige Kohlen-
knappheit erklärt sich das Kriegsministerinm damit ein¬
verstanden , daß an den Montagen , 24 . und 31 . Dezember
ds . Js . , die Arbeit in solchen kriegswirtschaftlichen Be¬
trieben ruht , in denen das Aussehen ohne Schädigung
der Heeres - oder der öffentlichen Interessen möglich i^

Por allem werden solche Betriebe in Frage komme,, ,
"welche nach ihrer Arbeitsordnung ohnehin nur an den
Vormittagen arbeiten würden . Für eine etwaige Ein¬
stellung der Arbeit in der ganzen Zeit vom 22 . Dez .
1917 bis 2 . Januar 1918 muß ebenfalls der Gesichts -

^ -Mnkt des Heeres oder oes öfsentlichen Interesses aus -
'
schlaggebend sein . Bei solcher längerer Arbeitseinstellung
ist Anzeige an die Kriegsarbeitsstelle seitens der mit
Heeresaufträgen behüten Betriebe zu erstatten .

— Kriegsbeil ; - s . n . Nach Mitteilungen des Württ.
KricgsministeriumS erhalten die im Ruhestand befind¬
lichen Beamten der Militärverwaltung und deren Hinter¬
bliebene im Bedürsnisfall eine laufende Kriegsbcihilfe vom
lk . Juli 1917 ab . Tic .Höhe der Beihilfe wird unter
Berücksichtigung des Einkommens und der Kinderzahl
festgesetzt. Tie für das Rechnungsjahr 1917 bemilligte
Teuerungszulage kommt in Anrechnung . Die Zahlung
der Kriegsbeihilfen ersolgt zusammen mit dem Ruhegehalt
oder den Hinterbliebeneubezügen .

— Die württ » Verlustlisten werden ans Gründen
der Papicrersparnis vom 1 . Januar 1918 ab dem Staats¬
anzeiger nicht mehr beigelegt . Tie Behörden können die
Listen gegen Bestellung weiter beziehen , außerdem sind
sie für jedermann gegen eine Gebühr von 5 Pfg . beim
Staatsanzeiger in Stuttgart erhältlich .

— Pak tsendnnge r an Kriegsgefangene . Nach
amtlicher Mitteilung ist bei der Konferenz von Vertretern
der deutschen und englischen Regierung über Gefangenen¬
fragen , die im Haag stattfand , zur Sprache gebracht
worden , daß die Beschädigung und verzögerte Ausliefe¬
rung von Postpaketen an die Kriegsgefangenen dadurch
herbeigesührt w . rde , daß die Sendungen wegen des be¬
gründeten Verdachts , daß sie Gegenstände enthalten , die
znr Vernichtung von Leben und Eigentum bestimmt sind ,
genau durchsucht werden müssen . Tie britische Regierung
hat nun eine Veröffentlichung in englischen Zeitungen
veranlaßt , daß sie solchen Mißbrauch der Sendungen ,
wodurch die Gesamtheit der Gefangenen geschädigt wird ,
mißbillige . Der Standpunkt wird natürlich von der deut¬
schen Regierung geteilt und allen Angehörigen deutscher
Kriegsgefangener zur Beachtung dringend empfohlen .

— Einzahlmrgskurse für Postanweisungen :
Für die Niederlande 100 Gulden 259 Mk . , für Dänemark
100 Kronen 198 Mk . , für Schweden 100 Kronen 223 Mk .,
für Norwegen 100 Kronen 199 Mk . und für die Schweiz
100 Franken 144 Mk . .

— Papieroerbandstosfe . Das K . tvürtt . Medi¬
zinalkollegium ersuchte die Aerzte , an Stelle baumwol -
lencr Verbandstoffe tunlichst Papierersatzstoffe zu ver¬
wenden .

(-) Die Lehrer im Kriege . Nach der neuesten
Zusammenstellung sind yvu den evangelischen Lehrern
Württembergs fürs Vaterland gestorben 662 , von den
katholischen Lehrern 242 . Im Kampf verwundet wurden
zusammen 1234 . Das Eiserne Kreuz erhielten 1272 Leh¬
rer , andere Auszeichnungen , nieist die silberne Beeiden st -
Medaille für Tapferkeit und Treue , 971 Lehrer .

— Die württ . Landesgestütskonnnisfion ist am
15 . Dezember 1817 durch Entschließung hes Königs
Wilhelm I . ins Leben gerufen worden , sie kann also
auf eine hundertjährige erfolgreiche Arbeit zurückblicken .

Lira « werket kartenkrei . Bis zum 15 . V . . mar

Württemberg .
(-) Stuttgart , 16 . D ez . (T e ch n i s ch e Ho ch s ch u-

le . ) An der Technischen Hochschule sind im laufenden
Winterhalbjahr 768 Studierende eingeschrieben (darunter
10 weibliche ) . Davon stehen im Heeresdienst usw . 660 ,

' ivesend sind 108 . Hiezu kommen 487 nichteingeschrie -

uene Hörer ( darunter 39g weibliche ) , so daß die Gesamt¬
zahl der Teilnehmer am Unterricht 595 beträgt .

(- ) Stuttgart , 15 . Dez . ( Eiferne Krenze in

Briefkasten . - A r mensp end e . ) In einemBrref -

kästen der Gynmasiumstraße wurde am 23 . Novembei

abends ein aufschriftloses Schächtelchen mit 13 neuer

Eisernen Kreuzen vorgefunden . Bis jetzt hat sich der Auf¬

geber der Sendung noch nicht gemeldet . — Die ver¬

storbene Witwe des Kohlenhändlers Pregizer hat der

Stadt einen Teil ihres Nachlasses in Höhe von rund

2700 Mark zur Verwendung für hiesige Arme zuge¬
wendet .

(- ) Stuttgart , 15 . Dez . (Junge Straßen -

ränbe r . — ExPlofio n . ) In den letzten Wochen wur¬
den Damen in etiva 20 Fällen im Gedränge beim

Einsteigen in Straßenbahnwagen , vor Schaufenstern und

in Vergnügungslokalen des Inhalts ihrer Handtaschen
beraubt . Ms Täter sind nunmehr drei Hilfsarbeiter im
Alter von 14Z 45 und 16 Fahren sestgenommen worden .
Tie znm Teil erhebliche Beute verbrauchten sie für Ver¬

gnügungen und unnötige Anschaffungen . — Gestern nach¬

mittag explodierte in einem Hause der Aspergerstraße
eine ungeöffnet in den Ofen gestellte Wärmeflasche . Ein
10 Jahre altes ' Mädchen wurde verletzt , der Sachschaden
beträgt etwa 700 Mark .

(--) Zuffenhausen , 15 . Dez . (Gefundenes
Fleisch . ) Ans dem hiesigen Bahnhof wurde in einem

Eisenbahnwagen mit Christbäumen , die nach Berlin be¬

stimmt waren , ein größeres Quantum Fleisch gesunden ,
das dem Kommunalverband Ludwigsburg Angewiesen
wurde .

(-) Lu - Wigsburg , 16 . Dez . (Fahrpreiser -

höhnng . ) Tie Srtaßenbahn hat vom 15 . Dezember
ab die Fahrpreise erhöht .

(-)
'

Freudensta - t , 15 . Dez . (Erinnerungs¬
tafel . ) Am 25 . März sind die Fliegeroffiziere Enslin
und Hopmann bei einem Nebungsflug auf dem Schöll¬
kopf tödlich verunglückt . An die unweit der Schöll¬
kopfhütte gelegene Unfallstslle hat nun die städtische
Waldinspektion einen MrrSlrng schaffen lassen , in den

dieser Tage eine von den Angehörigen der abgestürzten
Flieger gestiftete Erinnerungstafel eingefügt wurde . Wie
der „ Grenzer " hört , soll auch in Zukunft die Unglücks¬
stätte durch eine einfache Anlage geschmückt bleiben .

(- ) Urach , l6 . Dez . (U n g l ü ck s f a l l .) Auf dem

Wege vom Hochberg nach der Stadt wurde das , neuein¬

gestellte Pferd des Sanitätsrats Dr . Klüpfel schm und

ging durch . An der Münsinger Straße wurde Tr .
Klüpfel samt dem Kutscher aus dem Wagen geschleudert ,
wobei Tr . Klüpfel gefährliche Kopfverletzungen erlitt .

(-) Ulm , 16 . Dez . (Rückgang der Biererzeu
guug . )

'
Während die Stadtpflcge Ulm aus der ört¬

lichen Bierverbrauchsabgabe im Jahr 1914 noch eine
Einnahme von 88 308 Mk . hatte , ist diese zurückgegangen
im Jahr 1915 auf 51060 Mk . , 1916 auf 35 262 Mk . und
Heuer wird sich die Summe voraussichtlich auf nur
17 000 Mk . belaufen .

(--) Ulm , 16 . Dez . ( Einstellung der Lei¬
che n v erb r e n n n n g . ) Um Kohlen zu ersparen , hat
der Gemeinderat beschlossen, den Betrieb des Krema¬
toriums einznstellen . Im vorigen Jahr erforderte die
Einäscherung 1400 Zentner Koks und 40 Raummeter
Holz .

(-) Ulm , 15 . Dez . ( T n r ch stechereie n . ) Hier ist
eine große Untersuchung über Durchs,ech re ' en im Schlacht¬
hause M Gange . Verschiedene Leute , die in die Sache
verwickelt sind , wurden schon in Haft genommen . Es soll
sich um größere Tiebstäh ' e von Schweineschmalz , Rauch¬
fleisch, Würsten usw . handeln , die an Wirte und andere
Personen verschachert wurden .

(- ) Jsirh , 16 . Dez . (S ch w e i n eli e ferun g .) Der
Guts - und Molkereibesitzer Franz Josef Turach hat in
diesen ! Jahre 995 gemästete Schweine an die Heeresver¬
waltung vertragsgemäß nbgelicfert . Tie Futtermittel
wurden ihm vom Staat überwiesen . In Friedenszeiten
hat das Gut jährlich 1500 bis l800 Mastschweine erzielt .

! 1 lieber die Versorgung mit Leder
machlc der Abgeordnete Dr . S ch I i tt e n b n u e r im bayerische !
La , d . ag Mittel u >c,e,i , die Beachtung verdienen . Er sich t aus

Ich war siir heute zu einer Besprechung in der Kriegs -
rohslosfabteiiung Berlin eingeiadeu . Ich hatte vorher 10 Frager
gesteckt. Die Kricgsiohstosfnbteilung , die schirmend über den
Kriegsgesellschasle » sicht , hat au das bayerische Kriegs » ,iiiisteliuw
telephoniert , das; sie bloß zwei Fragen behandeln werde , erstens
die Klage ick er die geringe Abnahme

'
von No häuten und zweitens

die Klage über die schlcchie Verso gung Bayerns mit Leder .
Ich bawdea Gene ai Bogi - uriickzntelephoileren , daß ich unter
diesen Umständen keinen Wert darauf lege , zu der Besprechung
nach Berlin zu kommen . Ich käme nur . wenn mir garnuticri
würde , das; alle meine Fragen , die ich stellte , restlos beant¬
wortet werden ; wen » mir garantiert werde , daß pro Zent¬
ner der verschiedenen Ledersorten eine sachgemäße Berechnung
ausgemacht werde , die man in der Ocffentlichkeit verwerten
könne , wenn mir kiipp und klar gesagt - würde , welche Gebühre »
bei den einzelnen Liegen erhoben werden ; wenn mir erw '

e -
sen wurde , wie cs zu Gewinnen kommen könne , die weit über
>000 Prozent hinnnsgehcn ; wenn mir Aufklärung gegeben
niirde , in welchem Verhältnisse die Kriegsrohstosfabteilung zu
den verschiedenen anderen Gesellschaften stehe usw . Welchen
Weg Hai das Leder zu nehmen ?

1 . Die Häuie und Felle sind bei de » Schlächtern beschlag¬
nahmt . se

' en geiverbliche oder Hnusckh ' ächler .
2 . Sie werden angcsammelt durch den Hänie - und Fell -

bnndei .
3 . Sie werden an die Rohhäute -Gesellichast in Berlin

odgcliesert oder vielmehr überwiesen . Denn cs ist ganz unmöglich ,
daß eine Ge ecklhaft an einer einzigen Stelle im Reiche den An¬
fall ans allen Orten des Reiches zu erfassen vermag , und dir
Folge ist , daß Tausende von Felle » und Häuten unterirdisch ab¬
seits gehen und verarbeitet werden , io daß man zu Ueberpreisen
Lc " er haben Kanu , so w ' man null , wen» mm nur die Be -
zngsgnecken kennt . Ich bebauvtc . Lak man in Manchen Leüer

bekommen kann gegen Abliese üng von Koks usw . und ich bin
bereit , dem Herrn Staatsminister

'
des Innern das Nähere hier -

über zu sagen . Das sind unhaltbare Zustände , die nur durch
die ZmangsKmncntration an einer einzigen Stelle in ganz Deutsck -
^ " d möglich ist.

4- Dann übernimmt die Häute die Krlegsleder -Aktiengesell -
schnitt Wie diese zusammengc

'
s -tzt ist . in welcher Beziehung sie

zur Rohhäute -Aktiengefcckschast steht , ob sie irgendwelche innere
Perbindung mit ihr hat . weiß bis heute kein Mensch , und ich
muß mich wundern , daß , es den Reichstagsabgcordneten nicht
gelingt , hier hinter die Kulissen zu sehen.

5 . Die Kriegslcder -Aktiengesellschaft weist die Häute den¬
jenigen Fabriken und Gerbereien zu , die in ihrem Arbeitsplan
eingetragen sind . Ein großer Teil ist überhaupt nicht ringe -
tragen . Dadurch sind die großen Fabriken derart mit Häuten
überliefert . Laß sie Tag - und Nachtschichten haben , das; die
Arbeite - Bckchwerde siih en mii '

sen , daß sie sich vom Kricasam
die Erlaubnis zu Erwecke u igsbnuten holen müssen , und während
diese schnell und schlecht arbeilcnde » Fabriken überliefert sind,
haben unsere Landgervereien nur den zehnten und fünfzehnte
Teil d .-r Hänie geg .müber dem Freiden zu gerben , sie sino auf
Hungen ntmi , gcwtzl.

6 . Wenn das Leder verarbeitet ist , was bei den Fabriken
sehr eint äglich ' ein muß sonst wären ihre Ricscngeminnc nicht
möglich , wird es an die Ledcrzuwcisnngsstccke in Berlin über¬
wiesen .

7 . Diese Stelle überweist das Leder wiederum a ) an
die Mi liä . stellen , b ) an die Zivtlstcllen .

8 . Das Zivilleder geht nun zur Kontrollstelle für steige -
gedenes Leder in Berlin .

9 . Pon dieser wandert das Leder , das für Sattlerarbeit und
R 'emei geb ancht wird , an die Rirmenstcigabestclle in Berlin ,
ein anderer Teil an de » Großhandel .

10 . Das Leder kommt in die Hände des Großhandels .
tt . Von diesem gelangt es zum Schuhmacher oder in die

Schiih ' llbrikc» .
t2 Eed '

ich kommen die Verbraucher daran , die sich unier
diese -, Umständen nicht wnndern sollten , warum sie so lener auf
Schl ' ste '-s Navpen einhenrandek » .

Lokales .
— Lederschicbnngcn in größerem Umfang sind-

ivie das Kriegswucheramt mitteilt , in Backnang auf -
gedeckt worden . Von mehreren dortigen Firmen , die zum
Teil auch Häute unerlaubt aufkauften , wurden erhebliche
Ledermeugen entgegen den Beschkagnahmebestimmungelr
abgesetzt und die Höchstpreise bedeutend überschritten . U .
a . wurde Vacheleder zu 15 Mk . , Spaltleder zu 7,50 und
Sohlenleder zu 9,50 Nit . fürs Pfund verkauft , während
die Höchstpreise 3,70 , 2,50 und 3,50 - 3,70 Mk . be¬
trugen . T -urch die Käufer wurde das Leder größtenteils
mit beträchtlichen Zuschlägen zu diesen übermäßigen Prei¬
sen weiterveräußert . Teilweise lieferten die Käufer für
das Leder auch Lebensmittel . Tie Höchstpreistiberschrei¬
tungen betragen weit mehr als 100 000 Mk . Leder im
Höchstpreiswert von 50000 Mk . wurde beschlagnahm

— Die Deutschen in Jaffa . Nach einem Privat¬
brief aus Jaffa (Palästina ) sind von den drei dortigen
deutschen Kolonien sämtliche Männer zwischen 18 und
45 Jahren vor dem Einrücken der Engländer nach Norden
abgezogen , um der Zlvaugs - Juteruieruug zu entgehen .
Die Zurückgebliebenen find guten Muts , wissen abev nicht ,
wie ihr Schicksal sich gestalten wird . Sie hoffen , daß
Mit ihrem Hab und Gut glimpflicher Verfahren werde ,
wenn sie an Ort und Stelle bleiben .

— Papierkragen bezugsscheinpflichtig . Im¬
prägnierte Tauerwäschc und mit Wcbwaren überzogene
Papirrkragen sind , nach einer Verordnung der Reichsbe -
lleidungsschlle bezugsscheinpflichtig .

Vermischtes .
Stiftung . Die Firma Krupp in Essen hat der Friedrich

KlUpp - Stilu ig für die Arbeiter der Firma eine weitere Million
Mark zupcwcndet , in erster Linie zur Unterstützung der Im
Heeresdienst befindlichen Arbeiter sämtlicher Krupp -Werke .

Exp 'osion . In Bethlehem ( Staat Pemisyivanien m
Nordamerika ) hat eine große Explosion in einer Munitions¬
fabrik siattgefunden . Die Fabrik sock vollständig zertrümmert
sein . Die Regierung unterdrückt alle Nachrichten über das Er¬
eignis . Die Stadt Beth '

eh m irtvde I74t von dem tzerrnhute ,
Graf Z .inendorf gegründet .

Bee Hovens Gioßn fse gestorben . In Wien starb in einem
Garnisons ' -nareit der 46 Jahre alte Landsturm - Infanterist du
Deutschmeister Regiments Karl Inliu -s Maria von Beethoven , de,
1870 in München geboren und ein Groß -Neffe des große «
-'V - rihonen war .

Kohlemnangrl in der Schweiz . Aus Lugano wird b«.
richtet , die scha uzc i

'
che Regierung habe wegen Kohlenmaiigei

die Schließung der Schulen angeordnet .

.
Ra tionierung von Mich in 5wlla,ib . Im Haag wurde

eine Rationierung der Milch eingemlnt . wobei auf die Person
^
rrei Ochntel Liier tätlich kommen . Kranke . Schwache und Kiri -

' er nnler einem Jahr socken ei» Liter iägüch erhalten .
Cch -. sßsungliick . Drei Meilen vom Kap Jorge Amctilla

an der spanischen Küste stieß der italienische Dampfer . .Cavour "
mV einem anderen italienischen Dampfer zusammen . Der Ta -
vour iank . die Rei ' enden sind gerettet . Das Schicksal

"
der

anderen Dampfers ist unbekannt .

94 7!w Mark Geldstrafe . Der Kaufmann Albert
ans Chein cktz batte kanmwoüene Strümpfe unter der Angabtz
es seien hn b 'eidene , ansgeführt . Er wurde vom dortigen Land -
gerlchr ,n 94 799,66 Mark Eeitst . afe oder 6 Monaten GefängnÄ
verurteilt .

_ Z J'O I
Eine neue Art der Versenkung .

S M . „ U . . . hatte auf seiner Fernfahrt , kreuz
und ^ ner durchs Mittelnieer , bereits eine ganze Reihe
Vvn Dampfern nnd Seglern versenkt . Minen waren den
Fraii ' lsicm vor die Häfen ihrer nordafrikanischen Kolo¬
nien Tunis und Algerien gelegt nnd der rege Dampfer -
Verkehr bei Gibraltar und an der spanischen Küste nachs-
drücklicbst gestört worden , aber nun nötigte das Zur -
neigegehen von Treiböl , Proviant und Munition Hur
.Heimreise . Ta tauchte im Morgengrauen am östlichen
Horizont ein Schwarm von Seglerir auf , die fast alle
von Tunis nach Italien mit Phosphat bestimmt waren .
Das war eine willkommene Beute , das erfreuliche Er¬
gebnis noch anfzubessern . Als aber nun das Spreng -
kommando mit dem kleinen Beiboot hinüberfahren und
sich daran machen wollte , die Segler einen nach de"

deren in die Tiefe zu schicken , stellte sich heraus , dap ,
oer Vorrat an Sprengpatronen vollständig aufgebraucht
war . Tie wenigen noch vorhandenen Granaten waren
w - '- k ick zu schabe, um an die alten Holzleisten ver -
ichivcnd ? ! zu werden . Tic konnten vielleicht sväter nock



öirl bsfftre Verwendung gegen einen feindlichen Dampfer
sii »den . WdS Mir nun zu tun ? Sollte man mit Aexten
Aroße Löcher in die Schiffsseiten hauen , um die Segel¬
schiffe für den Untergang reif zu machen ? Das wä
One langimerige Arbeit gewesen . Doch da kam der Kom -

.ndant , Kapitänleutnant Sch . , auf einen glänzenden
kinfall . Er beschloß nämlich , die Schiffe sämtlich künst¬
lich zum Kentern zu bringen . Einige Seeleute schlugen zu
diesem Zweck die Wanten , das sind die Taue , die den
Mast irach den Seiten stützen, an einer Seite der Masten
los , eine lange Leine wurde von dem U - Boot aus her¬
über gereicht , und an den Wanten befestigt . Darauf gingen
beide Maschinen des U-Bootes rückwärts au , und unter
dem Druck der steifkommenden Linie neigten sich die
Masten des ersten Seglers langsam nach der Seite über ,
so weit , bis die Mastspitzett das Wasser berührten . Darauf
strömte auch bald das Wasser in die Schiffsräume ein ,
«nd eS dauerte nicht lange , bis der Segler vollgAaufen
mW unter dem Wasserspiegel verschwunden war . Vorher
war die Leine von den Wanten gelöst worden , und
derselbe Vorgang wiederholte sich nun bei dem zweiten
Kegler . Dieses „ Kielholen " machte unseren Blaujacken
großen Spaß . Das war doch mal etwas Neues und
»me hübsche Abwechselung in dem ewigen Einerlei von
Torpedoschüssen , Feuergesechten und Versenkungen . Bis
mm Abend hatte „ U . . . auf diese Weise sieben Seg¬
ler in den tiefen Keller Seiner Majestät des Meerbe -
herrfcherS Neptun geschickt . Wie gut war es, daß man
mit de« Granaten sparsam umgegangen war, denn am
folgende « Tage lief ein englischer Dampfer von 4232
Tonnen dem U-Boot in den Weg , und da seine Ladung
«ns Wolle , Lebensmitteln und Stückgut bestand , so wäre
»s doch wirklich schade gewesen , wenn man ihn hätte
aus Mangel an Versenkungsmaterial laufen lassen müssen ,
ko aber genügten die noch an Bord vorhandenen Gra¬
mste» gerade , um dem sich hestig zur Wehr setzenden Eng¬
länder einige gute Treffer in Maschinenraum und Schiffs -
dsnch lxizubringen .

'
>

. . — > »- > ß T --

- Lokales .
— Paketsendl . ngeu au Kriegsgefangene . Nach

amtlicher Mitteilung ist bei der Konferenz von Vertretern
»er deutschen und englischen Regierung über Gefangenen -
fragen , die im Haag stattfand , zur Sprache gebracht
Vörden , daß die Beschädigung und verzögerte Ausliefe -
rrmg von Postpaketen an die Kriegsgefangenen dadurch
herbeigeführt ttwrde , daß die Sendungen wegen des be¬
gründeten Verdachts , daß sie Gegenstände enthalten , die
Wr Vernichtung von Leben und Eigentum bestimmt sind ,
aeuou durchsucht werden müssen . Tie britische Regierung
Hat nun eine Veröffentlichung in englischen Zeitungen
veranlaßt , daß sie solchen Mißbrauch der Sendungen ,
wodurch die Gesamtheit der Gefangenen geschädigt wird ,
mifchillige . Der Standpunk : wird natürlich von der deut¬
le « Regierung geteilt und allen Angehörigen deutsch «" -

AriegSgesaiigener zur Beachtung dringend empfohlen .

— Krankenversicherung uud Wocheuhilse . Mi
Mcksicht auf den veränderten Geldivert im Kriege ha
der Bundesrat auf dem Gebiete der Krankenversicherunc
und Wochenhilfe während des Kriegs die für die F

'

setzung des Grundlohns geltende obere Grenze des duru /
schnittlichen Tagesentgelts von 5 ans 8 Mk . , die ober «
Grenze des durchschnittlichen Tagesentgelts und des wirk
liehen Arbeitsverdienstes von 6 ans 10 Mk . erhöht . Be
der Krankenversicherung von Arbeitern im Ausland be¬
stimmt sich der Grundlohn nach dem wirklichen Ar
beitsverdienste des Versicherten bis 10 Mk . für den Ar
beitstag . «Orts --, Land -, Betriebs - und .Jnnungskraiikeir
kassen, bei denen Beiträge über sw/?

' v . H . des Grund¬
lohns zur Deckung der Regelleistungen ansreichen , kön>
nen zur Deckung von Mehrleistungen die Beiträge übe «
4 Vs v . H . bis auf 6 v . H . erhöhen . Tie Satzung
einer Krankenkasse kann bis zu der Höchstgrenze von L.
des Grundlohns 1) das Krankengeld für Verheiratete unc
Ledige , soivie nach der Zahl der Kinder abstufen ; Ä
für alle oder nur für die niedrigeren Mitgliederklassev
Zuschläge zum Krankengeld bclvMgen ; 3 ) das Wochen¬
geld höher als das Krankengeld bemessen . Für unehelich «

j Kinder ist der Anspruch auf Wochenhilse gegeben , wem «
! die Verpflichtung eines Kriegsteilnehmers zur GeiRih -
j rung des Unterhalts für das Kind feststeht und du
. Mutter minderbemittelt ist .
! — WiederankttüyfttNg der Handelsbeziehunoeri

zu Rumänien . Fabriken und Lieferanten, die ihre
Beziehungen nach Rumänien wieder anfzunehmen lind '

Angebote mit Preisverzeichnissen (auch bemusterte An¬
gebote in mäßigem Umfange ) nach dorthin zu machen
wünschen , werden darauf hingewiesen , daß die Exvreß -
G . m . -ch . H . , Berlin W . 8 , Behreustr . 48 , die Ueber -
sendung der Angebote durch die zuständigen Stellen
vermittelt , auch Auskunft über die Aus - und Einsuhr -
betvilligung erteilt und auf Wunsch dies besorgt .

— Einzahlungskurse für Postanweisungen ;
Für die Niederlande 100 Gulden 262 Mk . , für Tänemarl
100 Kronen 202 Mk .,,fnr Schweden 100 Kronen 228 Mk . ,
für Norwegen 100 Kronen gleich 203 Mk . , für die Schweiz
100 Frauken . 146 Mk .

' '

— Reichszuschuß für Lebensmittel ? Ter
„ Südd . Ztg .

" wird aus Berlin „ von bestuuterrichteter
Seite " mitgeteilt , die Anregung , mit der sich bereits
auch der HauptauSschnß des Reichstags in vertraulicher
Sitzung befürwortend befaßt habe , nämlich den Minder¬
bemittelten von Reichswegen einen Zuschuß zur Benin «f
fuug von Lebensmitteln zu gewähren , sei von der Re¬
gierung gebilligt worden und die Vorarbeiten für die
diesbezügliche Gesetzesvorlage seien fertig . Ter Gesamt¬
zuschuß sei auf 400 Millionen berechnet , wofür Karten
verteilt werden sollen , die zum Einkauf bestimmter Le¬
bensmittel berechtigen . Au der Verteilung hätten nicht
nur Arbeiter , sondern auch Kleingewerbetreibende , Hmsi
werken Testbesoldete und Beamte unter Berücksichtigung

der Kinderzahl bis zu einem steuerpflichtigen rcknlommen
von angeblich 5000 Mk . teil . Tie Verteilung durch die
Gemeinden soll noch vor Weihnachten ihren Anfang neh¬
men . Man erhofft von dem Reichszuschuß einen hem¬
menden Einfluß aus den Preiswucher . Jedenfalls läge
da öffentliche Mittel in Frage kommen , die doppelte Ver¬
pflichtung vor , dem Wucher und Schleichhandel schürf -
steus aus den Leib zu rücken .

— Herabsetzung der Fetiration . Wie die „M.
N . N .

" hören , wird mit der iu Aussicht gestellten Herab¬
setzung der Fettration im Reiche am 1 . Januar 1918i
begonnen werden . Da durchschnittlich künftig nicht mehH
als .70 Gramm Fett auf den Kopf der Bevölkerung in
ganz Deutschland entfallen , einschließlich aller Zulagen
für Kranke , Schwerarbeiter usw . , werden ans die Fett¬
karte höchstens 62 (4 Gramm auc-gegeben werden können ,
Tie landwirtschaftlichen Arbeiter ( mit geringeren Löhnen
als in der Industrie ) werden mehr Fett beanspruchen
können , jedoch höchstens 100 Gramm . Im Frül ' jahr ist
eine Ausbesserung der Fetlration wahrscheinlich . Die
Margarineerzeuguilg , hat sich -.gesteigert .

— 19900 Mark für einen Zentner Zwiebel -
famcu . In den Zwiehelgegenden Thüringens inw Sach¬
sens fordert man zurzeit 2 Mk . für 16 Gramm ZwiebA -
samen , was 10000 Mk . für den Zentner ansmachen
würde ! lind in Süddeutschland ist überhaupt kein Zwie -
belsgmen anfzutreiben, : so lautet Wille Nachricht ans der
bayrischen Zwiebelgegend Bamberg .

—s Gewürze und deren Ersatzmittel dürfen in seit¬
herigen -Packungen , Äie nicht -den Vorschriften vom 26 .
Mai 1916 entsprechen , nur noch bis 15 . Februar 1918
seilgehalten werden .

— Kunsthonig darf ngch neuesten Vorschriften
nur in fester Form hergestellt und in solcher nur mit
>er Bezeichnung als Kunsthonig unter Ausschluß von Be ^
Zeichnungen , die den Eindruck echten Honigs erwecke«^lönnen , in den Verkehr gebracht werden . Kunsthonigs
itarf zur gewerbsmäßigen Herstellung anderer Nahrungs¬
mittel nicht verwendet werden .

Vermischte - .
Au ; fran - 'üsiMr Eechrcpipchc-st. Der Schu' omisbewerbtt

Michael Lorch vor K -llec (in tzohenzoüe . n) jch . :bt euren Au.
zehörigeu aus französischer Gefangenschaft, was er lun muß ,
»nf folgende Art : Was macht auch der Benedikt u -d der Basil ?
Nun ist der Benedikt ein 70jähn § er Mann in Ningingen , der
über 36 Jahre lang Straßenmart in Killer war . Auch der er.
zraute Basil muß, wie der „Zoller " erzählt, jetzt im Kriege
rhuliche A beiten verrichten .

Die Exp o o .» in Halifax Hai hist die halbe Siadt zer¬
stört . 10 006 Menschen sind verunglückt , 27 000 obdachwr. B»»i
M Kindern die sich gerade tu einer Schule besanden , sind
7 mit dem Leben davongrbommen. - . . : -i .

'

» ^ .»». -7»-L--«>r«. . . . . . ru, «, -

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E4 Reinhardt daselbst .

Ami» TkitOilft nil RecknWtlil-
«lß«h«»I

' Herr Bezirksnotar Brehm hier hat in dankenswerter
Weise für die hiesige Stadt die Beratungsstelle für Gesuche
um Kriegshilfe und um Kapitalabfindung für Militär -Renten
ehrenamtlich übernommen . Gesuche in obigein Betreff wollen
deshalb bei ihm angebracht werden .

Wildbad , den 15 . Dezember 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bekanntmachung .

A Die Fanriliennnterstühmtgen für de» MonatDe ; em -
VS» mit Nachzahlung der erhöhten Sätze ab t . November
k » mmen in folgender Reihenfolge zur Auszahlung :
K r> An die Sewohner der Stadtgemeinde :
x Dienstag , den 18 Dezemker 1917 ^ ^ M

nachmittags von 2 — K Uhr ,
, «n ^ bis I. .

Mittwoch , den IS . Dexemder 1917 ,
vormittags 8 — 12 Uhr ,

»on öl bis 5
nachmittags 2— 6 Uhr

von I bis 2 .
b . An die Dar ; rllenkewohner :

Donnerstag , de » 20 . Dezember 1917 ,
vormittags 9 — 12 Uhr .

Wildbad , den 17 . Dezember 1917 .
Die Ktadtpfiege .

Ich bin am'Mittwoch , den 19 . Desemder adends
« ach Ankunft des Dostantos

in Gnzktösterle
und Hkonnsnmiß ,

Donnerstag früh dis etwa 9 Uhr
irr Sprollenhaus

1» spreche«.
Dr . Schwab.

ZLkvpraxis IHIsvklw .
Nvinsr xotzdrlvu LunäseLükt 2ur

^ 112018 « , ÜL88 iok krLX18 LN äip

KvdvL (ior üot -^ PottiolLO verlebt IiLko .

eigenes geflocioren
eis Kette , Vßoselie ooieß t< ilig

ist 638 8LtlÖN8te
^ eiknaciitZ - OeZclienk !

llluslrierter Uatn ' og liegt bei un .-r auf . HVeilr -
nacUt8b68t6 >! ungen siircl 8 okort ercvün8ckit .

Okrr LcUmicl rr . 8oUn ,
Köirig l < nrl8lr . 68 .

Ll6 ,

Drösln « nuä 8Äi»itül8ba2ac
ÜÄN8 6ruuänm '8

lleim . LrckwLNll .

/ it - -

Widlknck , Uunplstr . 86 .
Tolekon 76 .

LrbtürtLLLiKe xkoto § r .

Lu Or ! F !LL ! pr
-tzi8on .

LT 1- 17«L n 8
LutivicMu uuL , Loxisrsu

von Utt <I Llntlen rvirck piompt , 8» ut ) on n « 6
billig ksekmännisek us ^ eküki ' l .

Die vom Königl . Kriegsministerium vorgeschriebene )Gas -
erfparnis wird am einfachsten erreicht durch

M»MW H "
o EMspmis ,

an jedem Gashängelichtbrenner anziibringen
Zu haben bei

Karl tzlüihker.

. S ; roltenhaus , den 17 . Dez . 1917 .

T oöt S - Anzeige .
Verwanden , Freunden und Bekailnten die

traurige Nachricht , daß unsere liebe Mucker ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Marie Mutterer ,
ged . S yfried,

gestern miliag 2 Uhr , nach kurzem Leiden , im
Alter von nahezu 81 Fahren saust verschieden ist .

Um füll ? Teilnahme bitten

die lmmlikii Wkiilitbem .
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr .

Miikltiiitt , Me , Mer « . Blust«,
lyiiWnie RniMk .

Reiche Auswahl in allen Farben . Dauerhafte Stoffe .

PH« . Bosch , Wildbad .
Telefon 32 .

ß«W . MchtiGr .
Heute adend 8 Uhr
^ rnMunÄe .
Schöne

4 Zimmer , Küche , nebst Zu¬
behör , in der Nähe des Kur¬
platzes , sofort ober spater

zu vermieten .
Zu erfragen in der Exp . s400

empfiehlt G . M . Sott .

Eine freundliche

^ oimuiiK
bestehend aus 2 Zimmer , Küche
und sonstigem Zubehör , mit
Gasbeleuchtung , hat bis 1 . April
zu vermieten . f

Malermeister Fischer Wem
Straubenbergstr .

Kuchenabfälle
können abgeholt werden . .

Dills Mathilde
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